
Sächischer Weinbautag
in Meißen

1.März 2008

Zielgerichtete Nährstoffzufuhr in den Reben.

Firma COMPO

Reiner End



ohne Stickstoff, 2001 

NPK +S,
kein Chlorid 

2001

Stickstoff



Bormangel an Cabernet Mitos 2003

Bor



Kalimangel



Kalimangel



Magnesiummangel Bl.Sp. 8/05



ohne S Kumulus via Blatt
80 mg S/Gef.

ASS via Boden
80 mg S/Gef.

Sorte Riesling

Schwefelmangel an Reben



Chlorose bei zu feinem Fräsen



Chlorose / Eisenmangel



Riesl.Pfalz 1.Sept.2006 Stiellähme



Traubenwelke



D I E  D Ü N G E R  - I N N O V A T I O N

Aus der Forschung der BASF

SICHER  IST SICHER J:ENTEC/Präsent/ENTEC2.ppt

• Der Hauptbedarf der Rebe an 
Nährstoffen liegt zwischen 
Blüte und Traubenschluss. 

• In dieser Zeit herrscht 
erfahrungsgemäß Trockenheit, 
so dass in dieser Zeit 
ausgebrachter Dünger nicht 
zur Verfügung steht.

• Deshalb werden N-haltige
Dünger oft vor der Trockenheit 
ausgebracht.

•ENTEC-Dünger können früh 
zur Nutzung der Bodenfeuchte 
ausgebracht werden (3-6 
Blattstadium).



Wasser ist das wichtigste 
Lösungs- und Transportmedium 

für Nährstoffe!

Einfluß der Niederschläge

Beispiel am Stickstoff 
Frühjahr  2003/2004



0-N 70-N am 7.April
Düngeterminversuch 2003



0-N-Variante   Mitte April 2003



ENTEC-Perfkt Variante  Mitte April 2003



Niederschlag in mm vom 5.April bis 27.mai 2004
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Düngezeitpunktsversuch 2004 
Nitratwerte vom 27.Mai 2004 im Bl.Spätb. 
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N-Blattgehalt am.13.05.03 in %

Dt.07.04.03 Dt.26.04.03 Dt.20.05.03

Blattstickstoffgehalte Ruländer
im Jahr 2003 am 13.Mai



Einfluss der Bodenpflege

bei Ertrag
und 

Qualität



OFF/BEG Teilflächenbegrünung
jede 2. Gasse dauerbegrünt, 
Rest mechanische Offenhaltung

Varianten

OFF/OFF Mechanische Offenhaltung im Sommer, 

im Winter Standortflora

BEG/BEG Dauerbegrünung mit 60 % Kleeanteil bei Ansaat

Bernd Ziegler, Gruppe Weinbau

Versuchsstandort

Mußbacher Hundertmorgen

Sorte: Silvaner

Pflanzjahr 1987

Boden:
sandig schluffiger Lehm bis schluffiger Lehm (Löss)
Humusgehalt: 2,3 % - 1,4 % - 1,3 %



0

20

40

60

80

100

120
Blattstiel-NO3

Botrytis BS

Ertrag

Mostgewicht

Schnittholz

Ferm-N

zfr Extrakt

Qual-Zahl

OFF/OFF BEG/BEG OFF/BEG

Mehrjährige Ergebnisse des Bodenpflegeversuches, Rebsor te SilvanMehrjährige Ergebnisse des Bodenpflegeversuches, Rebsor te Silvan erer
Mußbacher Hundertmorgen, Mittelwerte 1997-2001

Bernd Ziegler, Gruppe Weinbau



0

20

40

60

80

100

120
Blattstiel-NO3

Botrytis BS

Ertrag

Mostgewicht

Schnittholz

Ferm-N

zfr Extrakt

Qual-Zahl

OFF/OFF BEG/BEG OFF/BEG

Mehrjährige Ergebnisse des Bodenpflegeversuches, Rebsor te SilvanMehrjährige Ergebnisse des Bodenpflegeversuches, Rebsor te Silvan erer
Mußbacher Hundertmorgen, Mittelwerte 1997-2001

Bernd Ziegler, Gruppe Weinbau



0

20

40

60

80

100

120
Blattstiel-NO3

Botrytis BS

Ertrag

Mostgewicht

Schnittholz

Ferm-N

zfr Extrakt

Qual-Zahl

OFF/OFF BEG/BEG OFF/BEG

Mehrjährige Ergebnisse des Bodenpflegeversuches, Rebsor te SilvanMehrjährige Ergebnisse des Bodenpflegeversuches, Rebsor te Silvan erer
Mußbacher Hundertmorgen, Mittelwerte 1997-2001

Bernd Ziegler, Gruppe Weinbau



Varianten Kg/ar °Öe zfr.Ex. Restex. Rangf. ferm-N

Winterbegr. Plus 50 kg N/ha 220,8 86,9 20,7 9,8 1,91 42,3 8

Dauerb./Winterbeg. Plus 50 kgN/ha 207,9 88 19,6 9 1,82 33 ,42

Dauerb. mit Eingriff plus 50 kgN/ha 163,4 89 19,6 8,7 2, 64 16,6

Dauerbegr. Permanent ohne N 138,9 86,4 18,6 8,4 3,36 17,4 8

Bodenpflege und N-Düngung,Riesling/ Weinsberg 1997



Welkepunkt



Grundversorgung der Nährstoffe 
bei der Rebe geht
über den Boden

Wichtig ist eine 
Bodenuntersuchung



Jährlicher Nährstoffentzug einer Ertragsrebanlage f ür 100dt Trauben / ha in 
kg/ha
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0,070,160,70,74E     N  P  K

0,0610,140,970,51D        Kali

0,0550,140,630,62C        Null

0,0590,140,860,56B        P  K

0,0720,160,610,83A     N P K

%%%%Variante

MagnesiumPhosphatKali StickstoffBeeren

Traubenanalyse 2003
Werte in Prozent der Trockenmasse



Variente Blüte weichwerden 60° Öchsle Blattsymthome im Herbst

25 kg MgO/ha deutlich

50 kg MgO/ha 0,12-016 0,11 -0,14 0,09 - 0,12 deutlich

75 kg MgO/ha deutlich
Bittersalz (2 x 32kg/ha) 0,25 0,32 gering

Normale Magnesiumgehalte liegen nach Bergemann zwischen 0,25 und 0,6% der Trockenmasse

Wie wirkt sich eine erhöhte Magnesiumdüngung auf die Magnesiumgehalte im Rebblatt aus (Frau Dr.Riedel WBI FR)



Ertrag/ar = N-Bedarf in kg ha
2      

Düngebedarfsberechnung

Ertrag ist gleich 120kg/ar ���� N-Bedarf = 60 kg/ar

Zu- und Abschläge je nach Wüchsigkeit



Dünger Formel chloridarm dt/ha bei 60 N/ha N P K Mg S Bor
ENTEC perfekt 14+7+17+2+11        X 4,3 60 30 70 8 47 0,1
Nitrophoska perfekt 15+5+20+2+8        X 4 60 20 80 8 32 0,1
ENTEC Blau spezial 12+12+17+2+11        X 5 60 60 85 10 55 0.1
Nitrophoska spezial 12+12+17+2+6        X 5 60 60 85 10 30 0 .1
ENTEC avant 12+7+16+4+5 5 60 35 80 20 25
Nitrophoska suprem 20+5+10+3+3        X  3 60 15 30 9 9
ENTEC Nitroka * 12+0+18+6+6        X 5 60 0 90 30 30
ENTEC NMg* 22+6           +12 2,8 60 0 0 17 34
ENTEC 26 26               +13 2,3 60 0 0 0 30
Nitrophoska Mg plus 12+5+17+5+11        x 5 60 25 85 25 55 0,1

* wird ausverkauft

Basfoliar 36 extra 27% N
Solubor DF 17,5%Bor
Bittersalz 16 % MgO

Gezielte Düngerauswahl aus dem COMPO Programm

Blattdünger zur Ergänzung

Entzug der Reben bei 120 dt Ertrag N 30 /  P 13 / K   55 /  Mg 5   kg/ha

Basacote plus 6M  
der Pflanzlochdünger

Basfoliar aktiv mit Zusatzwirkung

Basafer plus      Neu

Kelpak neues Algenprodukt 



Ergänzung der 
Bodendüngung
über das Blatt.

Welche Nährstoffe können in 
welcher Menge über das 
Blatt,
die Rebenernährung 
unterstützen



Nährstoffbedarf der Rebe und Zufuhr durch 
Blattdünger nach B.Ziegler DLR Neustadt
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Spurennährstoffbedarf der Rebe und Zufuhr 
durch Blattdünger nach             B. Ziegler DLR 
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Einfluss der Harnstoff-Blattdüngung auf den 
Ferm-N-Wert bei Riesling nach B.Ziegler 1999
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Variente Blüte weichwerden 60° Öchsle Blattsymthome im Herbst

25 kg MgO/ha deutlich

50 kg MgO/ha 0,12-016 0,11 -0,14 0,09 - 0,12 deutlich

75 kg MgO/ha deutlich
Bittersalz (2 x 32kg/ha) 0,25 0,32 gering

Normale Magnesiumgehalte liegen nach Bergemann zwischen 0,25 und 0,6% der Trockenmasse

Wie wirkt sich eine erhöhte Magnesiumdüngung auf die Magnesiumgehalte im Rebblatt aus (Frau Dr.Riedel WBI FR)







Basafer im Weinbau -

Basaferbehandlung mit 20gr/Stock

Mit Basafer
behandelte Zeilen



7 Anwendungsempfehlungen

BASAFER ® Plus
 

Reben
Frühjahrsanwendung März,April,Mai

20gr/Stock
am besten Lanzen
oder bei einer Bodenlockerung hinter 
einem Meisel in den Boden
stocknah einlaufen lassen



Basacote plus 6M
der Pflanzlochdünger

16 + 8 + 12 + 2 + 5 + Spurennährstoffe B,Cu,Fe,Zn,Mn,Mo

Wirkungsweise



Aufwandsempfehlungen
Weinbau 20 gr/Stock (ein Esslöffel/Rebe)
Obstbau 20 bis 50 gr/Baum

Anwendungsbeispiel



Vorratsbehälter



Basacote plus 6M beim Abwurf auf der Pflanzmaschine



Würzburg
2002
Herr Weis
bei der Rebe
mit 
Basacote plus



Würzburg 2002 Herr Weis bei den Reben mit Pflanzerde



• Basfoliar Aktiv - ein neuer 
organisch-mineralischer Blatt-
und Flüssigdünger für 
Gartenbau und 
Sonderkulturen

• einzigartige Kombination von 
– Algen (Kelpak mit 

Phytohormonen)
– phosphoriger Säure
– weiteren Haupt und 

Spurennährstoffen



Neu
Basfoliar aktiv

3 % N
27 % P2 O5
18 % K2O
plus Spurennährstoffe

-Neu Meeresalgenextrakt aus Algen (Eklonia Maxima)               
wirken vitalisierend /Anti-Stress
-kombiniert  mit Kaliumphosphit einer
besonderen Pflanzenstärkung im Bereich von Peronospera

-Einsatzzeitpunkte :letzte Vorblüte bis vor Traubenschluß
kombiniert mit dem sonstigen Pflanzenschutz



• Organisch -mineralische 
NPK Dünger-Lösung

• enthält alle 
Hauptnährstoffe außer 
Mg

• enthält alle 
Spurennährstoffe

• die metallischen 
Spurennährstoffe sind 
chelatisiert

• organische Substanz ist 
gering da 
Algenkonzentrat Kelpak
eingesetzt wird

• Algenkonzentrat enthält 
Phytohormone

Basfoliar ® Aktiv

Organisch-mineralischer NPK Flüssigdünger

Organisch –mineral ische NPK Dünger-Lösung
3+27+18 mit Bor, Kupfer, Eisen, Mangan, 
Molybdän und  Zink 
“Für Gartenbau und Blattdüngung”
3% N Gesamtstickstoff
3% N Carbamidstickstoff
27% P2O5 wasserlösliches Phosphat
18% K2O wasserlösliches Kaliumoxid
0,01% B wasserlösliches Bor
0,02% Cu wasserlösliches Kupfer*
0,02% Fe wasserlösliches Eisen*
0,01% Mn wasserlösliches Mangan*
0,001% Mo wasserlösliches Molybdän
0,01% Zn wasserlösliches Zink*
als Chelat von EDTA
organische Substanz: in der TM 3,9%
mit Algen
Dauerlagertemperatur der Lösung von +5°C bis
+40 °C.
Stärkere Temperaturschwankungen vermeiden.
Spez.-Gewicht: ca. 1,37 kg/l bei 20 °C

COMPO GmbH & Co.KG    
Postfach 2107 Inhalt : 10 l
D-48008 Münster Nettogewicht: 13,7 kg

Frontseite rechts
Mit

 Grünalgenextrakten
Phytohormonen
Spurenelemten

zu Aktivierung der natürlichen
Abwehrkräfte

Organisch –mineralische NPK Dünger-Lösung
3+27+18 mit Bor, Kupfer, Eisen, Mangan, 
Molybdän und  Zink 
“Für Gartenbau und Blattdüngung”
3% N Gesamtstickstof f
3% N Carbamidstickstoff
27% P2O5 wasserlösliches Phosphat
18% K2O wasserlösliches Kaliumoxid
0,01% B wasserlösliches Bor
0,02% Cu wasserlösliches Kupfer*
0,02% Fe wasserlösliches Eisen*
0,01% Mn wasserlösliches Mangan*
0,001% Mo wasserlösliches Molybdän
0,01% Zn wasserlösliches Zink*
als Chelat von EDTA
organische Substanz:in der TM 3,9%
mit  Algen
Dauerlagertemperatur der Lösung von +5°C bis
+40 °C.
Stärkere Temperaturschwankungen vermeiden.
Spez.-Gewicht: ca. 1,37 kg/l bei 20 °C

COMPO GmbH & Co.KG    
Postfach 2107 Inhalt: 10 l
D-48008 Münster Nettogewicht : 13,7 kg



Jungfeld mit Basfoliaraktiv  Ringsheim 20.10.05



Jungfeld mit Basfoliar aktiv Ringsheim 20.10.05



Jungfeld ohne Basfoliar aktiv Ringsheim 20.10.05



Jungfeld ohne Basfoliaraktiv Ringsheim am 20.10.05



Blätter im Jungfeld ohne Basfoliar aktiv am 20.10.05



Neuprodukt 
Kelpak

für die 
ökologische 

und 
konvenionelle

Produktion



Auxine / Cytokinine

hoch
Cytokinin

niedrige Auxins

hoch
Cytokinin

niedrige Auxins

Anregung des
oberirdischen
Wachstums

Anregung des
oberirdischen
Wachstums



Auxine / Cytokinine
300        :          1
stimuliertes

Wurzelwachstum

stimuliertes
Wurzelwachstum

WATER

durch mehr Auxin
und weniger

Cytokinin

durch mehr Auxin
und weniger

Cytokinin

Effekt von Kelpak



Kelpak
• Zur Förderung der 

Wurzelbildung, 
Steigerung des 
Fruchtansatzes und der 
Fruchtgröße

• Deklaration: 
Pflanzenhilfsmittel aus 
Algen

• 10l Kanister



Anwendungsempfehlungen mit Kelpak für
harmonischeres Wachstum

Reben
Anwendung :3l / ha
1-2 Vorblütebehandlungen und 2 Nachblütebehandlunge n

Pfropfreben 
wässern 24 Std vor der Pflanzung 
in 2% iger Kelpaklösung (100l Wasser mit 2l Kelpak)

Jungfelder
Anwendung : 2l/ha 
ab den ersten Perobehandlungen 3 bis 5 Anwendungen
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D I E  D Ü N G E R  - I N N O V A T I O N

SICHER  IST SICHER
Vielen Dank

COMPO

Reiner End


